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112. 


Die Urſachen der großen eee let na: 
mentlich in Bezug auf 95 arbeitenden Klaſſen *). 
Nicht oberflächliche Wahrnehmung allein, auch die Sta⸗ 
tiſtik ſagt uns, daß ſich die Auswanderung hauptſächlich und 
faſt nur allein auf die arbeitenden Klaſſen erſtreckt, Suchen 
wir daher bei dieſen die Quelle der großen Auswanderungs⸗ 
luſt. Wohin zieht es den Arbeiter am meiſten? Dorthin, 
wo er am beſten bezahlt wird. „Alle Gleichheit vor dem 
Geſetze, alle aktive Betheiligung am Staate iſt für die Mehr⸗ 
zahl des Volkes papierne, ja aufreizende Phraſe, wenn der 
Arbeitslohn nicht hoch ſteht.“ 
wirthſchaft.) 

Wo die Kapitalien ſchneller zunehmen als die Bevöl⸗ 
kerung, wo gleichzeitig die Produktivgeſchicklichkeit Fortſchritte 
macht, da werden bohe Löhne gezahlt, da verbeſſert ſich die 
Lage der Arbeiter ſehr ſchnell, da herrſcht das, was man 
eine „blühende Volkswirthſchaft“ nennt. Das günſtigſte und 
ergiebigſte Feld für eine derartige Entwicklung bieten die 
Kolonien hochkultivirter Mutterländer, hier vereinigt ſich die 
Kapital⸗ und Arbeitskraft der alten mit den unerſchöpften 
Naturkräften einer neuen jungen Welt. Hier iſt der Zins⸗ 
fuß hoch, der Bodenpreis niedrig, hier werden Kapitalien 
ſchnell erſpart. In Nordamerika, Auſtralien ꝛc. kommt es 
ſehr häufig zu der wirthſchaftlichen Normalentwicklung, daß 
junge Leute als Lohnarbeiter anfangen, dann auf eigene 
Rechnung arbeiten und ſchließlich ſelbſt Lohnherren werden 
(Roſcher). Hiermit können unſere europäiſchen Verhältniſſe 
nicht gleichen Schritt halten, zum Beweiſe nur einige Bei⸗ 
ſpiele: Ein Schiffs⸗Ingenieur bekommt im weſtlichen Theile 
der Vereinigten Staaten bis 6400 Franken, während er z. B. 
in Frankreich nur 1100 —1450 Franken erhält. Ein Feld⸗ 
arbeiter empfängt gegenwärtig 9 Dollars monatlich und eine 
Koſt, die fürs ganze Jahr auf 65 Dollars esche wird; 
iu der Nähe großer Städte iſt beides höher (Carey Rate of 
wages p. 91- Past, present and future). Und nach dem⸗ 
ſelben Autor p. 221 erwirbt ein nordamerikaniſcher Arbeiter 


in 11 Tagen ebenſoviel Güter, wie ein engliſcher in 16, ein 


franzöſiſcher in 28, ein bengaliſcher in 75, ein chineſiſcher 
in 40—42 Tagen. Sehr gut iſt die Lage der Fabrikarbei⸗ 
terinnen zu Lowell, von denen 1839 über 100 je mehr als 
1000 Dollars in der Sparkaſſe ſtehen hatten (Boz: Notes 


on America). 


Es liegt eine, wenn auch vielleicht nicht buchſtäblich zu 
mende, ſo doch tiefe Wahrheit in den Worten des Dichters: 
Europa, alternde Königin, 2 
Dein Abend iſt gekommen! 
Der fröhliche Morgen iſt dahin, 
Der Mittagsſtrahl verglommmen. 


ö neb 


O, laß Dir betten auf Deinem Thron, 
Die Stunde der Nacht iſt nahe! 

Es harrt über Meer ein Königsſohn, 
Daß er den Scepter empfahe. 

Es iſt das eine ausgemachte Sache: die amerikaniſchen 
Lohnverhältniſſe wirken verlockend, und gerade Diejenigen, 
denen es durch wohlangelegten Fleiß gelang, ſich über ihre 
Armuth hinauszuarbeiten und ein kleines Kapital zu ſam⸗ 
meln, gerade. dieſe find unter den Auswanderern am zahl⸗ 
reichſten vertreten. So nahmen im Jahre 1860 die aus 
Preußen Ausgewanderten ein Vermögen von 3,453,569 Thlr. 
und im Jahre 1861 4,131,401 Thlr. mit (vgl. die Brochüre: 
„Land und Leute des preußiſchen Staats und ſeiner Pro⸗ 
vinzen“ von Dr. Engel, Berlin 1863). Die . r ihre 
Reichthümer bald und leicht zu vervielfältigen, läßt ſie alle 
Hinderniſſe und Schwierigkeiten überſehen und muthvoll die 
weite Reiſe über „das große Waſſer“, wie ſie's nennen, an⸗ 
treten. „Dieſer Trieb, ihren wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtand zu verbeſſern, iſt allen Menſchen gemein, ſo 
verſchieden immer die Formen und Grade ſein mögen, in 
welchem er ſich zeigt; er geleitet einen Jeden von der Wiege 
bis zur Bahre, kann wohl gehemmt, aber nie ganz erſtickt 
werden, er iſt auf dem wirthſchaftlichen Gebiete, was 
der Selbſterhaltungstrieb für das leibliche Leben.“ 
(Roſcher.) Wie erklärlich daher auch ſein mächtiges Einwir⸗ 
ken auf die Auswanderung! 


) Die folgenden Artikel ſind uns von befreundeter Hand aus der Pro- 
au zugeſandt. Wir fagen dem Herrn Einſender dafür unſern ergebenſten 
ank. 


Deutſchland. BE 

Berlin, 7. März. Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine 
Cirkular⸗Verfügung, betreffend die Frage wegen Ueberleitung des 
Perſonen-Transports in die Privat-Induftrie: 

Mit der Zunahme der Eiſenbahnen find die früheren langge- 
dehnten Perſonenpoſt⸗Courſe immer mehr auf lürzere Strecken zu⸗ 
rückgeführt worden. Die Zahl der Perſonenpoſten, welche ſich auf 
dieſen Strecken bewegen, die Beförderung der Reiſenden nach und 
von den Eiſeubahn⸗Routen vermitteln und den Verkehr in den ab- 
ſeiten der Eiſenbahn belegenen Diſtrikten unterhalten, iſt von Jahr 
zu Jahr im Wachſen geblieben. Die Privat⸗Induſtrie befaßt ſich 
zwar ungleich mehr, als in früheren Jahren, mit dem regulären 
Perſonen-Transport. Es möchte aber an der Zeit ſein, von Neuem 
darauf zurüczulommen, in wie fern durch eine Benutzung der Privat- 
Verſonenpoſten zur Mitbeförderung der Poſtgüter die Privat- 


(Roſcher, Syſtem der Volks⸗ 


Morgenblatt. Donnerſtatz, den S. März. 


Induſtrie für dergleichen Transport⸗Unternehmungen mehr zu inter⸗ 
eſſiren fein würde. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen find die Unter⸗ 
nehmer regulärer Perſonenfuhrwerke einer Beſchränkung in Bezug 
auf den Perjonengeld-Sapı unterworfen und zur unentgeltlichen 
Mitnahme der Briefe und Zeitungen für die Poſt⸗Anſtalten ver⸗ 
bunden; die der Poſt-Verwaltung vorbehaltene Konzeſſiontrung ge⸗ 
ſtattet indeß einen größeren Spielraum. Wenn die Poſt⸗Anſtalten 
mit den Unternehmern dahin übereinkommen, daß dieſe gegen eine 
angemeſſene Vergütung die ſämmtlichen Poſtgüter mitbe fördern, 
ſo ſollte angenommen werden, daß auf der einen Seite die Privat 
Perſonenpoſten ſich heben, dem Publikum noch immer elne wolfeile, 
vielleicht eine vermehrte Reſſe-Gelegenheit werden, anderer⸗ 
ſeits die Poſtanſtalten mit einem Theile der Mittel, welche ſie jetzt 
auf die Wagen-Beſchaffung und Veſpannungs⸗Vergütung zu dem 
Perſonengelde zulegen, hinreichende Verſendungs Gelegenheiten 
gewinnen und ſelbſt zu deren Vermehrung beitragen werden. Die 
Poſtverwaltung müßte allerdings einen beſtimmenden Einfluß auf 
den Gang der von ihr benußten Fuhrwerke ausüben, damit der⸗ 
ſelbe zugleich den Intereſſen des Verſen Verkehrs entſpricht, 
es müßte eine Garantie für die ſichere hrung der Poſt⸗ 
güter vorhanden, die Mitgabe eines rückſichtlich der 
Poſtgüter nach Bedürfniß vorbehalten und eine Bürgſchaft zur 


Sicherſtellung der Poſt Verwaltung geleiſtet ſein. Es möchte 


nicht ausbleiben, daß wenn auf kürzeren Routen Verſuche der 
Art gemacht ſind und demnächſt befriedigende, den allgemeinen 


Verkehrs⸗-Intereſſen zugleich förderliche Reſultate an den Tag tre⸗ 


ten, Geſellſchafts Unternehmungen ſich bilden werden, welche auf 
einem weitern Gebiete, auf zuſammenhängenden Kourſen die Be⸗ 
ſorgung in einander greifender, regelmäßiger Perſonen-Fuhrwerke 
auf eigene Rechnung übernehmen und für die geſicherte Mitbeför⸗ 

„Die Poſtfuhr Unternehmer, welche 


ſuche am Eheſten entſchließen 
zuſtellenden Wagen, die Norm 
gewiſſen Maximum, die Gre 
gewiſſer Spielraum verftat 
der Billet⸗Ertheilung und 
werke zu Hilfe kommen. € 
den ſein, daß die Poſtfuhr⸗ Unternehmer 
denen fie ſämmtliche Requiſitt fielen, dur 
vereideten Poſtillone führen I onächſt die Pot - Anftalt die 

erſonengeld- Einnahme an Sertmernepuun. re, einen Zu- 
chuß auf die Mitbeförderung Poſtgüter leiſten, auch die Dis⸗ 
ziplin über den Poſtillon üben, die Vor- und Abfahrt an dem 
Poſthauſe verlangen und überhaupt einen vermehrten Ein- 
fluß auf den Gang eines derartigen Fuhrwerks ausüben würde, 
welches unter der Führung eines Poſtillons den Charakter einer 
Poſt nach Außen annähme. Die Verhältniſſe liegen in den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen und zum Theil in den einzelnen Diſtrikten 
ſo abweichend, daß es ungerechtfertigt ſein würde, die Frage we⸗ 
gen einer derartigen Ueberleitung des Perſonen-Transports in die 
Privat-Induſtrie überall als eine gleichmäßige behandeln zu wol- 
len. Ich wünſche zunächſt von den Herren Ober-Poſt⸗Direktoren 
in der Rheinprovinz, der Provinz Weſtfalen, der Provinz Sach- 
ſen und in den Regierungsbezirken Breslan und Liegnitz Bericht 
über den Gegenſtand, welcher die lokalen Verhältniſſe gegenüber 
der vorſtehenden allgemeinen Anregung ſpeziell ins Auge faßt und 
zu weiteren anzuknüpfenden Vorſchlägen die geeignetſte Gelegen- 
heit bietet. Berlin, den 3. März 1866. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

1217 Graf v. Ibenplitz. 

— Unter den für dieſes Jahr angeordneten größeren mili- 
tairiſchen Uebungen wird das Pontonier- und Minir-Manöver, im 
Anſchluß an einen markirten Feſtungskrieg bei Graudenz, von be 
ſouderem Intereſſe fein, und an Umfang den im vorigen Jahre 
bei Neiße ſtattgehabten ähnlichen Uebungen die Spitze bieten. 
Zur Betheiligung find bis jetzt beſtimmt: Das oſtpreußiſche Pionier- 
Bataillon Nr. 1 aus Danzig, das ſchleſiſche Pionier-Bataillon Nr. 
6 aus Neiße, die beiden Pionierkompagnien aus Berlin, ſowie das 
8. oſtpreußiſche Infanterie-Regiment Nr. 45 und eine entſprechende 
Anzahl von Feftungs-Artillerie der 5. Artillerie-Brigade. 

— Nach einer Miniſterialverfügung ſoll fortan, wie die „Prov.“ 
Ztg. f. Schl.“ berichtet, die auf den Univerfitäten üblich geweſene 
Feier des Geburtstages König Friedrich Wilhelms III. (am 3. 
Auguſt) fortfallen und die an demſelben Tage vorgenommene Preis- 
vertheilung künftig am 22. März jeden Jahres (Geburtstag des 
regierenden Königs) abgehalten werden. Es wird daher bereits in 
dieſem Jahre die Preisvertheilnng am 3. Auguſt ausfallen und 
erſt am 22. März 1867 ſtattfinden. 

— Die Korvette „Vineta“ hat auf der Ueberfahrt van Ply- 
mouth nach Rio de Janeiro mit ſehr ſchlechtem Weiter zu kämpfen 
gehabt, und dabei Gelegenheit gefunden, fich als vorzügliches Schiff 
zu bewähren; ſie iſt nach dreimonalicher Fahrt in ſo vortrefflichem 
Zuſtande in Rio angekommen, daß ſie ſchon nach wenigen Tagen 
ihren Weg nach Montevideo fortſetzen konnte, von wo ſie ſich ſchleu⸗ 
nigſt an die chileniſche Küſte begielt. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen. daß ein Vorgehen Preußens 
nicht unmittelbar bevorſteht. Ein Aufgeben der dieſſeitigen Poſition 
oder gar ein Rückſchritt wird von unterrichteter Seite beſtritten. 
Für ein etwaiges Entgegenkommen Oeſterreichs, das angeblich er⸗ 
wartet werden ſoll, fehlen indeſſen noch poſitive Anzeichen. Man 
kann die Erklärung der holſteiniſchen Landesregierung, daß die 
Vereins-Verſammlungen vorher angezeigt werden ſollen, kaum dahin, 
rechneu, und am wenigſten ein Correctiv darin erblicken für die 
Stellung, welche die Regierung mit ihrer bekannten Eingabe vom 


leichen Fuhrwerke, zu 
Anſtalt 


Vertrag vom 30. März 1856 unterzeichnet haben, 


1866. 


— — — 


23. Februar an den General v. Gablenz eingenom 
die vermeintliche Miſſton des Fürſten von Liechtenſtein nach Berlin 
iſt die Beſtätigung noch nicht erfolgt, und man muß daher das 
von Wien aus vor wenigen Tagen dementirte Gerücht vorerſt auf 
ſich beruhen laſſen. l 
— Von Intereſſe iſt eine Zuſammenſtellung über die in Preu⸗ 
ßen einkommenden direkten Steuern, wovon im Ganzen 32,074,000 
Thlr. aufgebracht werden. Die auf einem Flächenraume von 49747 
Quadratmeilen wohnende Geſammtbevölkerung beträgt 19,156,963 
Köpfe, wovon in mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 2,415,155, 
in klaſſenſteuerpflichtigen Ortſchaften 16,741,808 wohnen. Ein- 
kommenſteuer wird von nur 276,867 Perſonen bezahlt, und zwar 
bringen dieſe 3,399,660 Thlr. auf. Von den Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen wohnen 135,524 iu mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten und 141,343 in klaſſenſteuerpflichtigen Ortſchaften. Die 
Stadt Berlin bringt 667,900 Thlr. Einkommenſteuer, überhaupt 
1,646,296 Thlr. an direkten Staatsſteuern auf. Die meiſten 
Staatsſteuern bringt der Regierungsbezirk Breslau, nämlich 
2,302,196 Thlr., es folgt der Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 
2,158,523 Thlr., der Regierungsbezirk Magdeburg mit 2,010,488 
Thlr., der Regierungsbezirk Potsdam mit 1,761,298 Thlr., der 
ugsbezirk Merſeburg mit 1,678,059 Thlr., die Stadt Berlin, 
er Regierungsbezirk Köln mit 1,499,589 Thlr., der Regierungs- 
rungs bezirk Liegnitz mit 1,444,267 Thlr., Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt mit 1,439,872 Thlr., Regierungsbezirk Königsberg mlt 
1,342,573 Thlr. u. ſ. w. Von den rheiniſchen Bezirken bringen, 
ußer den ſchon genannten, Koblenz 838,015, Aachen 840,026, 
Trier 892,326; von den Weſtfäliſchen Arnsberg 1,204,770, Mün- 
785,722, Minden 784,667 Thlr. Bei der Einkommenſteuer, 
woran, wie oben bemerkt, Berlin allein mit beinahe 668,000 Thlr. 
Theil nimmt, kommt der Regierungsbezirk Düſſeldorf jedoch mit 
nur 247,000, dann der Regierungsbezirk Magdeburg mit 252,600; 
der Regierungsbezirk Breslau mit 221,575, der Regierungsbezir, 


Köln mit 173,200 Thlr. 


Wien, 4. März. Die Cholera-Kommiſſion hat ihre Arbei- 
ten begonnen. Als Mittel, um der Einſchleppung der Seuche vor⸗ 
zubeugen, ſchlug der franzöſiſche Kommiſſar vor, den Pilgern die 
Rückkehr von Mekka per Dampfer nach Dſcheddah unmöglich zu 
machen; nöthigte man ſie, den Weg durch die Wüſte zu nehmen, 
ſo werde die Folge ſein, daß entweder die Wüſtenluft ihre erfah . 
rungsmäßig heilſame Wirkung auf ſelbſt ſchon Inßfeirte »alle, 
oder die ſchwover Klunten noch während iſe 1 

meln ſo vleler Menſchen „dem bis jetzt einzi- 
gen Einſchiffungsorte, dann der beſchränkte Raum der Dampfer er⸗ 
kläre es leicht, wie auf dieſem Wege die Seuche eingeſchleppt 
würde. Der Vorſchlag wurde zwei Tage lang diskutirt. 
türkiſche Kommiſſar ſprach die Anſicht aus, daß es vielleicht gemü- 
gen würde, mehrere Dampferlinien zu errichten oder doch die Pil- 
ger auf verſchiedene Einſchiffungsorte zu vertheilen. Der italieniſche 
Kommiſſar empfahl Janbo ſtatt Dſcheddah. Der engliſche Kom 
miſſar indeſſen proteſtirte förmlich gegen jede Beſchränkung der 
Verkehrsfreiheit und ſprach der Kommiſſion überhaupt das Recht 
ab, adminiſtrative Maßregeln vorzuſchlagen; ihr Mandat ginge da 
hin, nur ſanitätiſche Maßregeln zu empfehlen. Der öſterreichiſche 
Kommiſſar hingegen wahrte der Kommiſſion das unbeſchränkte Dis- 
kuſſtonsrecht, und alle Stimmen traten ihm bei, nur der engliſche 
Kommiſſar reſervirte ſeine Stimme. 

— Während man in Berlin über den Ausgang des Mink. 
ſter - Konfeils vom 28. Februar ſich in Schweigen hüllt, will das 
hieſige „Vaterland“ darüber unterrichtet ſein. Es meldet heute 
mit geſperrter Schrift Folgendes: „Nach der „France“ hätte die 
Anſicht Bismarck's geſiegt, und es wäre in Folge deſſen bereits der 
ſchriftliche diplomatiſche Verkehr zwiſchen Berlin und Wien abge— 
brochen. Nachrichten dagegen, die hier in Wien eingetroffen ſind 
und die wir als ganz zuverläſſig bezeichnen dürfen, lauten theil- 
weiſe anders: danach iſt allerdings die Politik und das zur Lö- 
fung der Herzogthümer Frage aufgeſtellte Programm des Graſen 
Bismarck vollſtändig acceptirt worden und zwar auch vom Kron- 
prinzen und vom General v. Manteuffel; daſſelbe enthält indeß 
nichts von irgend welchem Abbruch der Verhandlungen mit Defter- 
reich, ſondern iſt vielmehr darauf gerichtet, dieſe Verhandlungen 
in eine neue Phaſe zu lenken, zunächſt zum Zwecke der Herſtellung 
eines neuen Proviſoriums, wie wir ſchon mitgetheilt haben. Das 
Programm des Grafen Bismarck faßt die getrennte Verwaltung der 
Herzogthümer als ein großes Uebel auf, es wahrt das Kondomi- 
nat und die gemeinſame Dispoſition beider Großmächte über die 
Herzogthümer in entſchiedenſter Form, unterläßt jede Forderung el— 
ner Annexion oder Perſonal-Union der Herzogthümer zu Gunſten 
Preußens, ſchlägt aber im konſervativen Intereſſe und zur Beſei⸗ 
tigung der in den Herzogthümern beſtehenden Parteiſpaltungen vor, 
daß proviſoriſch die Verwaltung auch Holſteins an preußiſche Or- 
gane übertragen werde. In Bezug auf die Herſtellung des Defi- 
nitivums ſoll es unſerer Regierung genau formulirte Garantien 
bieten. Dieſes Programm iſt hier, wie gejagt, auf vertraulichen 
Wege bereits mitgetheilt, oder es iſt doch auf dieſe Mittheilung 
durch eine Analyſe deſſelben vorbereitet worden. Einige glauben, 
unſere Regierung werde den Standpunkt der Einheit der Herzog 
thümer adoptiren, aber verlangen, daß der einheitlichen Admini- 
ſtration gemeinſame Stände der Herzogthümer an die Seite geftellt 
werden.“ 

Wien, 4. März. Die diplomatiſchen Schritte, die in Folge 
der Vorgänge in den Donau⸗Fürſtenthümern bisher geſchehen find, 
beſchränken ſich auf Folgendes. Erſt vor einigen Tagen kraten in 
Konſtantinopel die Repräſentanten der Mächte, welche ben Pariſer 

zuſammen und 


einigten ſich dahin, identiſche Telegramme an ihre reſpeltiven Regie⸗ 


— 


Was in Stelin blertellährüch 1 Tir, 
mit Wotenlohn viertel. 1 Thlr. 2 Sar 
2 


2 


men hatte. Für 


Der 


tun. 


das Erſuchen aus, daß dieſem Kommiſſar die 


x 


rungen zu befördern, des Inhalts: Die Pforte hege den a, 
75 


auf Grund der Beſtimmungen des Protokoll's vom 6. Sept 
1859, ſogleich einen türkiſchen Kommiſſar nach Bulareſt zu mn, 
um durch ihn die erforderlichen Erhebungen machen, eve el 
ftattgefundene Vertrags⸗Verletzung konſtatiren . 1 


Unterzeichner des Pariſer Vertrages zur Seite ſtehen möchten. — 


Durch das in dieſem Telegramm allegirte Protokoll vom 6. Sep- 


tember 1859 genehmigten nämlich die garantirenden Mächte „für 
dieſes Mal“ die Belehnung des Fürſten Kuſa mit der Regierungs- 
gewalt in beiden Fürſtenthümern (die Belehnung hatte durch zwei 
abgeſonderte Fermans ſtattgefunden), fügten jedoch die Verwahrung 


hinzu, daß in Zukunft die Beſtimmungen der Konvention vom 10. 


Auguſt 1858 ſtreng eingehalten werden ſollen, nach welchen „die 
öffentliche Gewalt in jedem der beiden Fürſtenthümer einem beſon⸗ 
deren Hoſpodar zu übergeben iſt“, der (Art. 13) ein Landes⸗Ein⸗ 
geborner fein, gewiſſes Grundeigenthum mit beſtimmtem Minimal- 
Ertrage beſitzen, gewiſſen Vertretungskörpern als Mitglied angehört 
baben muß c. Das Protokoll von 1859, enthält ferner die 
Klauſel, daß im Falle einer Verletzung der gedachten vertrags⸗ 
mäßigen Beſtimmungen die Pforte durch einen Kommiſſar an Ort 
und Stelle die erforderlichen Erhebungen über den Thatbeſtand 
vornehmen und deren Reſultat den Vertretern der Garanten in 
Konſtantinopel mittheilen zu laſſen habe. Wenn eine Vertrags ⸗ 
Verletzung vorliege, ſo habe der Pforten⸗Kommiſſar das Begehren 
zu ſtellen, daß dieſelbe zurückgenommen werde; ſollte jedoch dieſem 
Verlangen nicht entſprochen werden, ſo habe der Kommiſſar Zwangs⸗ 
maßregeln von Seiten aller garantirenden Mächte in Ausſicht zu 
ftellen. — Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß durch die neuer- 
lichen Vorgänge in Bukareſt, namentlich durch die Wahl eines aus- 
wärtigen Fürſten zum Hoſpodaren und die dargelegte Abſicht, die 
Regierungsgewalt beider Fürſtenthümer fortdauernd in einer Hand 
zu vereinigen, die obigen Vertrags⸗Beſtimmungen in flagranter Weiſe 
verletzt und die Rechte der Pforte beeinträchtigt ſind. Die letztere 
ift offenbar in ihrem vertragsmäßigen Rechte, wenn fie jetzt einen 
Unterſuchungs-Kommiſſar nach Bukareſt entſenden will. Sie hat 
aber auch gleichzeitig erklärt, daß ſie auf der ſtrengen Anwendung 
dieſer am 2. Dezember 1861 erlaſſenen und 6. Dezember 1861 
von den Repräſentanten der garantirenden Mächte in Konſtanti⸗ 
nopel angenommenen Fermans beharren müſſe, durch welchen die 
Perſonal-Union der beiden Fürſtenthümer unter dem Fürſten Kuſa 
zwar ausgeſprochen, aber dieſes Zugeſtändniß ausdrücklich nur auf 
die Perſon dieſes Fürſten beſchränkt wurde. — Auf Grund biefer 
traltatmäßigen Anſprüche kann alſo die Pforte entweder die Wie- 
dereinſetzung des Fürſten Kuſa fordern oder die Trennung der 
beiden Fürſtenthümer und Stellung jedes derſelben unter einen be- 
ſonderen einheimiſchen Hoſpodar. Hier in Wien iſt man weder 
für den Fürſten Kuſa, noch für die Perſonal-Union der beiden 
Fürſtenthümer beſonders eingenommen, und es iſt nun die Frage, 
wie die übrigen garantirenden Mächte, die ja bei der Inſtallirung 
des Fürſten Kuſa ganz in demſelben Maße wie die Pforte bethei- 


15 waren, ſich zu den Bunge und Forderungen der Mächte 
ellen werden. Einſtweilen ſcheinen vir Much Len Punkt wegen 


Abſendung eines Pforten-Kommifjars unbeantwortet gelaſſen und 


das Verlangen nach einer Konferenz ad hoc ziemlich allſeitig aus⸗ 
geſprochen zu haben, ſo daß an deren Zuſtandekommen nicht mehr 


zu zweifeln iſt. 
Ausland. 

Paris, 5. März. 
des zweiten Bandes ſeiner Geſchichte Cäſars beſchäftigt, der Ende 
dieſes Monats erſcheinen wird. Der Kaiſer macht noch bedeutende 
Verbeſſerungen. Die Hälfte des Bandes iſt bereits gedruckt. Der 
Atlas zum zweiten Bande wird 30 Karten vom alten Gallien 
bringen, die der Kaiſer ſämmtlich ſelbſt gezeichnet und auch revi- 
dirt hat. 

— Die Pariſer allgemeine Ausſtellung von 1867 wird in 
Bezug auf Kunſtſachen nur einen Rückblick auf die ſeit 1855 voll- 
endeten Kunſtwerke bieten. Neue Arbeiten bleiben der alljährlichen 
Ausſtellung vorbehalten, welche 1867 wie jedes Jahr in Paris 
ſtatthaben wird. 2 

— Prim iſt von Liſſabon auf drei Monate nach London ge ; 
gangen, wohin ſeine Schwiegermutter, Frau Aguero, vorausging. 
Prim hat eine Reiſe nach Deutſchland vor. 

— Ueber einen Briefwechſel des Papſtes mit dem wegen ſei⸗ 
ner gallicaniſirenden Richtung bekannten Erzbiſchofe von Paris, 
Migr. Darboy, gehen mir von vorzüglich unterrichteter Seite fol- 
gende Einzelnheiten zu. Schon im vorigen Jahre hatte der Erz⸗ 
biſchof von Paris einem der ultramontanſten Geiſtlichen ſeines 
Sprengels, dem jetzt in Verſailles ſeßhaften Abbé Darvin, die Er⸗ 
laubniß verſagt, Faſtenpredigten zu halten. Es lam damals zu 
einer ziemlich heftigen perſönlichen Scene zwiſchen dem Abbé und 
ſeinem geiſtlichen Vorgeſetzten, die mit einer Art Ausweiſung aus 
dem erzbiſchöflichen Palaſte endigte. Der Abbé, ein reſoluter Mann, 
begab ſich ſofort nach Rom, um bei Pius IX. Beſchwerde zu füh⸗ 
ten. Bereits um dieſe Zeit langte ein Brief des heiligen Vaters 
an den Erzbiſchof hier an, in welchem dieſer um eine Darſtellung 
der Angelegenheit von ſeinem Standpunkte aus erſucht wurde. Eine 
Antworts-Epiftel des Erzbiſchofs an den heiligen Vater iſt denn 
auch damals richtig abgegangen, was bis jetzt ſtets in Abrede ge⸗ 
ſtellt worden war. Als ſich nun bei Gelegenheit der diesjährigen 
Faſtenpredigten der Fall wiederholte, erhielt Migr. Darboy ein zehn 
Seiten langes Schreiben vom Papſt, worin ihm bemerkbar gemacht 
wurde, „daß die von ihm aufgeſtellten Grundſätze bereits im vori⸗ 
gen Jahrhundert verdammt worden ſeien“, in dem es im Weiteren 
hieß, „daß der heilige Stuhl hoffe, der Erzbiſchof werde zu beſſeren 
Geſinnungen zurückkehren, und es nicht vergeſſen, daß er auch in 
vieſen Dingen der Autorität des Vatikans unterworfen ſei.“ In 
dieſer Hoffnung ertheilte ihm der Papſt am Schluſſe ſeinen apofto- 
liſchen Segen. N 1 

London, 5. März. Wie das „Court Journal“ anzeigt, iſt 
die Vermählung der Prinzeſſin Helena mit dem Prinzen Chriſtian 
auf den 9. Juli feſtgeſetzt; die Trauung findet in der St. Georgs - 
Napelle zu Windſor Statt. 

talien, um die Mitte Aprils verläßt die zweite Abthei⸗ 
lung der franzöſiſchen Okkupations⸗Armee Rom. Es ſind die In⸗ 
ſanterie-Regimenter 59 und 71. So erzählt die Gazette de France. 
Die Stimmung zwiſchen Tullerlen und Batisan iſt nichts weniger 
als gemüthlich. 


— Der „A wird aus Neapel geſchrieben: e . 
Pu iſt in großer gkeit und ſcheif di laung der 1 
Aufwiegler tſcher⸗Strike ieh) aftungen, 


ten der übrigen 


Der Kaiſer iſt eifrig mit der Revifion 


* 


Letzteren 6 Servietten, 4 Handtücher, 1 Nachtmütze, 
1 Tafellaten und 1 Plätthemde entwendet, ſowie außerdem deſſen 
Denſtzeugniß in ihrem Geſindebuche durch die Zuſätze „Hausmädchen“ 
und „Betragen war gut“ gefälſcht zu haben. Dagegen beſtreitet 
ſie, beim Hotelbeſiter Haack eine Bettdecke geſtohlen zu haben, will 
vielmehr dieſe Bettdecke, ſo wie einige andere bei ihr gefundene 
Sachen in einer Auktion auf dem Leihamte gekauft haben. Der 
Reſtaurateue Urtel, Pächter des Haack, rekognoscirt indeſſen dieſe 
Bettdecke ꝛc. als ſein Eigenthum und iſt die Baltz deshalb wegen 
Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 3 Monat Gefängniß und 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

— Die Tochter unſeres hochverehrten Karl Löwe iſt mit einer 
Biographie ihres Vaters beſchäftigt, weshalb Herr Löwe die Ver⸗ 
leger ſeiner zahlreichen Kompoſitionen erſucht, ein Exemplar derſel⸗ 
ben Herrn Karl Hauer jun. in Berlin zu überlaſſen, welcher die 
Abfaſſung des kritiſchen Theils übernommen hat. 

— Die Stettiner Speicher-Aktien⸗Geſellſchaft giebt pro 1865 
8½ Prozent, der Dampfſchiff⸗Verein 6 Prozent Zins und Di⸗ 
vidende. 

— Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen von preußiſchen 
Staatsſchuldverſchreibungen können gegen Ablieferung der Koupons 
bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen vom 20. d. M. ab an jedem Wo⸗ 
chentage, mit Ausnahme der Tage vom 15. bis 19. jeden Monate 
in Empfang genommen werden. Die Koupons müſſen nach den 
einzelnen Schuldengattungen geordnet, und es muß ihnen ein, die 
Stückzahl und den Betrag der verſchledenen Appoints ent⸗ 
fe aufgerechnetes und unterſchriebenes Verzeichniß beige⸗ 
ügt ſein. 

— Zum Beneſiz für Herrn Regiſſeur Burger geht am Frei⸗ 
tag Lortzings liebliche Oper „Undine“, neu einſtudirt und mit neuen 
Dekorationen im Stadt-Theater in Scene. Die Titeltolle fingt 
Frau Burger ⸗Weber, der Beneſiziant den drolligen Keller⸗ 
meiſter. 

— Zwei Spekulanten bewerben ſich um die Konzeſſton, auch 
bei uns Litfaß⸗Säulen zu errichten. 


Vermiſchtes. 

— Die Dame, welche in der Nacht vom 22. zum 23. Fe⸗ 
bruar c. ſich beim Fürſten Kuſa in einer jo eigenthümlichen Si⸗ 
tuatton befand, als die Verſchworenen bei demſelben eindrangen, 
die Fürſtin Marie Obrenowitſch, iſt eine geborne Baronin Baltſch, 
Wittwe des Fürſten Milan Obrenowitſch, Couſins des regierenden 
Fürſten von Serbien. Aus dieſer legitimen Ehe entſproß der junge 
Milan Obrenowitſch, ein talentvoller Knabe, der gegenwärtig ſeine 
Studien in Paris macht und zum zukünftigen Thronfolger von 
Serbien beſtimmt iſt. Nach dem Tode ihres Gatten, der vor we⸗ 
nigen Jahren in Belgrad erfolgte, fand Marie Obrenowitſch gar 
bald, daß es nicht gut ſei, daß die Wittwe allein bleibe, und ſie 
zog zu dieſem Behufe gen Bukareſt. Fürſt Kuſa fand wieder, daß 
es nicht gut ſei, wenn ſich der Ehemann mit ſeiner Frau allein 
begnüge, namentlich wenn die Ehe eine kinderloſe, und er begann 
eine äußerſt zärtliche und ungenirte Llaiſon mit der ſchwarzäugigen, 
ſehr friſch b und feurigen jungen Wittwe. Die jüße Frucht 
dieſer wilden Ehe war das Knäblein Alexander, prüdeſtinirt und 
approbirt zum tünftigrn Fürſten der Moldau und Walachei. Dieſe 
Hoffnung iſt nun zwar geknickt, im Uebrigen iſt dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß weder der kleine Alexander, noch ſeine Mutter, welche 
wohl bald mit Herrn Kuſa ſich wieder zuſammenſinden wird, um 
das rauh geſtörte Tete à tete in weniger gefährlicher Umgebung 
fortzuſetzen, Noth leiden müſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 6. März, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
Shanghai, 9. Februar. Die Nienfei -Inſurgenten haben die 
Dörfer in der Umgebung von Nankong angegriffen. Die 
Europäer daſelbſt treffen Vorbereitungen zur Abwehr des Angriffes. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 7. Mär. Die „Provinzlal-Korreſpondenz ent- 
hält Folgendes: Niemand konnte erwarten, die öſterreichiſche Ver⸗ 
waltung in Holſtein werde den Gegenſatz gegen Preußen, und dle 
Anhänger Preußens, ſowie die Umtriebe einer völlig unberechtigten 
Partei fördern. Noch jetzt iſt Hoffnung vorhanden, daß Oeſterreich 
dem verhängnißvollen Gegenſatze in Holſtein ein Ziel ſetze. Es 
wäre tief beklagenswerth, ſollte dennoch die alte Eiferſucht Ober⸗ 
hand gewinnen, und Preußen nöthigen, bei feinen weiteren Ent- 
ſchließungen nur ſein eigenes Intereſſe zu konſultiren. Die Ein⸗ 
berufung der holſteiniſchen Stände würde die vorherige Zuſtimmung 
Preußens erfordern. 


2 ] . . s Ü — —— 
Börfen:Berichte, 

Berlin, 7. März. Weizen ohne Handel. Roggen in lege blieb 
ganz ohne Beachtung. ümfige hierin ſind ni 1 belant geworden. Kr 
mine wurden heute zu weichenden Preiſen ziemlich rege gehandelt; nament⸗ 
lich verurſachten ſtarke Realiſationen pr. Me einen merklichen Druck; 
hierdurch wurden die übrigen Sichten in itleidenſchaft gezogen, doch war 
für dieſelben die Verkaufsluſt nicht fo dringend. Hafer loco ſchwer ver⸗ 
käuflich. Termine ziemlich unverändert. 

Für Ritböl zeigten ſich zu den geſtrigen erhöhten Courſen vielſeitige 
Abgeber und verloren Preiſe bei zurückhaltender Kaufluſt reichlich 7% bis y, 
Thlr. pr. Ert. Spiritus verkehrte in matter Haltung und konnte man 
3 55550 billiger ankommen. Der Verkehr war äußerſt ſtill. Gekünd. 

„ rt. 


diente, 


eaktion gekommen 


Von dem Garde⸗Kommandanten, Major 
Leca, jetzt Leiter des Kriegs⸗Miniſterinms, geführt, drangen fie in 
den Palaſt. Das Uebrige iſt bekannt. Nach erfolgter Unterzeich⸗ 
nung der Abdikation wurde Kuſa als Gefangener der Nation er- 
klärt und unter Bewachung in das Haus des Mitverſchworenen 
Konſtantin Ciocorlanu gebracht. Hier empfing er auch um 8 Uhr 
Morgens den Beſuch des franzöſiſchen Konſuls Tillos, dem er in 
Gegenwart feiner Wachter erklärte, daß ihm keine Gewalt ange- 
than wurde. 5 

— Das „Neue Fremdenblatt“ läßt ſich telegraphiren, daß 
das ruſſiſche Obſervations - Korps in Beſſarabien um ſechs Regi- 
menter Koſaken verſtärkt worden ſei, daß in Jaſſy eine dem 
Prinzen von Leuchtenberg günftige Aufregung herrſche und zur 


Verſtärkung der Garniſon Truppen aus Bukareſt erwartet wür⸗ 
ven und duß ange We ruth ach Militär poftirt wer- 


den ſei. 


Pommern. 

Stettin, 8. Mürz. (Audienz ⸗Termin des Kriminal- 
Gerichts am 7. März.) In der Nacht vom 25. Juli v. J. iſt 
von dem an der Maſche'ſchen Inſel liegenden Kahn des Schiffers 
Schneider ein großes Stück Eiſen, welches zur Beſchwerung des 
Steuerruders diente, entwendet worden. Der Knecht des Schnei- 
ders, Gütſchow, bemerkte wie ſich 2 Männer in einem Boote von 
dem Kahn ſeines Herrn entfernten und unter die neue Brücke fuh⸗ 
ren. G. verfolgte die Männer, fand auch das Boot, in welchem 
das geſtohlene Stück Eiſen lag unter der Brücke, die Diebe waren 
aber fort und G. brachte daher das Eiſen wieder zu dem Schuei⸗ 
derſchen Kahn zurück. Gleich darauf entdeckte indeſſen der Nacht- 
wächter Beitz, in dem Appartement unter der Brücke verſteckt, die 
bereits mit Zuchthaus beſtraften Arbeiter Friedrich Wilh. Philipp 
Krug und Wilh. Chriſt. Ferd. Klewe von hier. Veide beſtreiten, 
den ihnen zur Laſt gelegten Diebſtahl verübt zu haben. Krug 
will in jener Nacht ſinnlos betrunken geweſen fein und Klewe be- 
hauptet, unter der neuen Brücke um deshalb ein Unterkommen für 
die Nacht geſucht zu haben, weil er hier unbeachtet Medikamente 
gegen feinen Syphilis gebrauchen konnte und auch, verfolgt von 
Exekutoren, kein anderes Nachtlager gehabt habe. Da nun die 
Identität des Krug und Klewe mit den in jenem Boote von Güt- 
ſchow geſehenen Männern nicht feſtgeſtellt werden konnte, auch die 
Möglichkeit vorhanden iſt, daß die wirklichen Diebe ſich ungeſehen 
aus dem Boote auf die neue Brücke begeben und entfernt haben 
können, ſo mußte heute die Freiſprechung der beiden Angeklagten 
erfolgen. — Der Droſchkenkutſcher Fried. Wilh. Julius Schwahn 
iſt des Diebſtahls und der Arbeiter Joh. Aug. Ferd. Rehbein der 
Hehlerei angeklagt. Am 13. Februar d. J. Abends hat der c. 
Schwahn geſtändlich dem Droſchkenfuhrherrn Strüwing in Gra⸗ 
bow 1 Ente, 1 Hahn und 8 Hühner aus deſſen verſchloſſenen 
Hühnerſtall, mittelbſt Einſteigens von oben herab, entwendet. Zur 
Ausführung dieſes Diebſtahls hatte er ſich vorher von dem Reh⸗ 
bein einen Sack geliehen, ſich auch den Knaben Gentz, mit deſſen 
Mutter der Rehbein zuſammen wohnt, von Stettin mit na 


Grabow genommen. Nach vollbrachter That . Schwahn den 5 92 —8 " bez. u. Br., / Gd., Juni⸗Jult und Juli August 
Knaben Gentz voraus, um dem Rehbein zu ſagen: er ſolle 2, K 5. REIT 
ben Bellen öffnen, er, Der Gehn, singe ehmas. de maß | Gt e eee Mu d OD e 
dann auch den Sack mit dem Geflügel in Empfang. Mm | 9614,97 . ab Bahn bez, Frühfahe 557 % g Al Wh Ag bel, 
nächſten Tage hat der Knabe Gentz, im Auftrage des S., das | Juni. Juli 26%, 4 nom., Juli un 26% E 
Geflügel für 2 Thlr. 10 Sgr. verkauft, wovon Gentz 2 Sgr. Erbſen, Kochwaare 5460 %, Futterwaart 4652: KN | 

g Rüböl loco 16 %, März 157, 17 A bez. u. Br., / Gd. März 
6 Pf., Schwan 1 Thlr. und den Reſt der Rehbein und die April 159% April-Mai 15%, 1 57 15 . Mat- Jun 140 
Muttter des Gentz erhielt. Durch das Geſtändniß des % K. bei, eptember⸗Ottober 123, 7. . de . a 
Schwahn, ſowie durch die Zeugenvernehmung wurde zwar Spiritus loco ohne Faß 14¼ 9% bez, März u. Marz⸗April 14/3, 
der Diebſtahl und die Hehlerei feſtgeſtrllt, dagegen aber ein er⸗ A Kb bez. u. 1 140 r April» Mai 14%, 1559 17 . 2 
ſchwerendes Moment nicht angenommen, weil der bewegliche Hüh⸗[ f x ber, Jul Lag 187815 2 Ya Gd., Juni-Juli 15%, 
nerſtall im Sinne des Geſetzes kein „Gebäude“ jet. Die bis⸗ veslan, 7. Marz. &piritus 8000 Tralles 13% Beijen Mic 
her noch nicht beſtraften beiden Angeſchuldigten wurden jeder zu 155 158.39 1 do. Frühjahr 42%. Ruböl März 15%. Rapps 

ärz 5 in rz — 


1 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verur— 
theilt. — Die unverehelichte Caroline Johanna Dorothea Baltz 
aus Torgelow iſt geſtündig, in der Zeit vom April bis Oktober 
v. J., wo fie als Waſchmädchen bei dem Reſtaurateur Stephan 


Hamburg, 7. März. Weizen matt. i ee „ Mair 
Juni 114%, Roggen niedriger, April⸗Mai 74—73 bez., ah. i 
12 930 ku 257 Ma 2 Plant 8 Schill. Br., a mat 
2 ill. Br. 
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T rieritäts-Obligationen. do. |..B, ie do  neuel}| 97 bz Paris 2 Mon. 3 Minerva Berg w.-A 5 | 40% ba 
a do. . 4/1 8 do 4 90% 8 Wien Oest. W. Sg. 5 17 1 
Auchen-Düsseldorf do. 5. 42 8 Schlesische 3 86 6 do. do. 2M.5 Am 
do. II. Emission do. E. 31 8 8 Westpreuss. 379% bz Augsburg 2 M. 4 Fr. Bkn. m. R. 99 %%% G Napoleons 5 12%, B 
do. III. Emission do. F. 4 984, ba do 4 88 bz Leipzig 8 Tage 4 -ohne R 199%, ba |Louisd’or 111%, 0 
Aachen-Mastricht Oesterr. Franz. 3 251 bz do neue 487% B 0. Mon. 4 Oest. öst. W. 99 ½ bz Sovereign 6 24½ bz 
Aachen-Mastricht II. Rheinische 4 | 914, @ Kur- u. N. Rentbr. 4 933, ba Frankf. a. M. 2M. 33 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, 0 
ergisch-Märk. conv. do. v. St. gar. 34 85 B Pommer. Rentbr. 4 94 ½ bz Petersburg 3 W. 51 Russ. Bankn. 77¼ bz Goldpr. Z.-Pf. 465 % bz 
do. do. II. do. 1858. 60. 4 98 bz Posensche 4 91½ bz do. 3 Mon. 51 Dollors 1 12% bz Friedrichsd. 113¾4 baz 
do. do. III. do. 1862. 41 97% bz Preuss. 4 92½ bz Warschau Tage 6 Imperialien 5 17 8 Silber 29 20 0 
do. do. III. B. 31 80 .G do. v. St. gar. 4 100 G Westf.-Rh. 497 B Bremen 8 Tage 4 Dukaten 36 6 | 
u „ 
amilien⸗ i Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung il 8 i Die Herren v. d. Porten & Co. in Hamburg 
7 lien Machrichten. Bür er Verein. I baben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 


131 PR — an nat Donnerſtag, den 8. Mar 1866, Abends 8 uhr: Ver-] Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabals⸗ 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Ten ſammlung im kleinen Schützenhausſaale. Rippen fab chirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben. 
auf den 19. Juni de Vormittags 10 uhr, Tagesordnung: Dieſelben, durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 


Verlobt: Frl. Bertha Rudolphy mit Herrn Auguft 
Spaher (Stettin). 
Geſtorben: Tochter Eliſe [14 M.] des Herrn Carl 


* Tenn Magbelene — in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 1. Beſprechung über Verſicherung gegen Gas-Erplofion, große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
(Stargard). — Sohn Oskar [11 ½ 3.) des Herrn Mebel dem genaunten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 2. Antrag betr. die Aufnahme der Urwählerliſten, f erringen. \ 

(Stargard). welche Kin, a age be W aufgefordert, 3. Be betr. die Errichtung von Meldeſtätten für Ar- 1e Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
UE un 98 n3 ei ge. fh i inner! einer der Friſten anınel- eitloſe. 2 amin (ff. Havanna⸗Einlage), 20 Thlr. pr, Mille, 
Unter Gottes gnädigem Beiſtande iſt meine liebe Frau] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 5 Auction 3 1 de een), 3 er? 
N en BER: Beate früh 5%, Uhr von einem ee 1 — und ihrer Anlagen beizu 1 nA 4 Vase, an 1975 U, ne 6, Gallia (ff. Brafil-Einlage), Te 

0 en glücklich entbunden. eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirk » dla ellan, zer, gut erhaltene mahagoni 
Stettin, den 7. März 1866. ſeinen Wohnſitz 1 — bei der n ſeiner For und birtne Möbel, als: Sopha's, Spiegel, Spinde, KA. E. Meyer 7 
Z- Hoffmann; _ |derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praris] Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Haus⸗ und Küchengeräthe. Kohlmarkt Nr. 19 und 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen | . Paraberlatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 


Kirchliches g . Zu JEDE ET FI I N pr 

> und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel 8 2 — = 5 

one eat g. and Wanlssfticche, cu eee fit, warden de Net ale Fonm| I) Copenhagen. Särge ne . n Site vertau 

tensprebigt: Herr Superintendent Jasper uhr, Paf. Wehrmann un Jufizäthe Dr. Zaeharine, | 4, | Dampfer Axelhuus, Capt. Goll D = 

usprebigt: Herr Superintendent Hasper. Müller, Pitzsehky, Calow zu Sachwaltern n e . 6 > 
St. Eufas-Stirche vorgeſchlagen. Sonnabend, den 9. März. 


Donnerſtag den 8. März, Abends 8 Uhr: Paſſtons⸗ . — . einge bei Wollene u. Merino⸗Unterhemden 
— —— Wißenſchaſtlicher Verein. Gustav Metzler. welche in ber e einlaufen 
’ Kirche. Freitag (nicht Donnerstag), | ine D ivemühfe mit drei Gattern, neuefler noch hart werden, geitridte Kamiſols 
ae ae: ne den 9. Lat 1866, Abends 6% Uhr, 5 Ronfruttion, an ber Ober belegen, Jen. Bamitienversäie Unterbeinkleider, Herren, Da⸗ 


niſſe halber verkauft werden. Zur Anzahlung ſind 6000 men: u. Kinderſtrümpfe, Ga⸗ 


Polizei⸗Bericht. Im Conferenz - Zimmer des Gymnasiums Thlr. erforderlich. Näh. bei Erantze, Kloſterhof 14. m aſchen, Leibbinden, Kinder⸗ 


Ya Herr Gymnasiallehrer Kern: — — — — — — de 
G der: Am 4. d. M. auf dem Viktoriaplatze: 12 ; b i 8 
ase ui: 5 fon | 1 0 * Ueber die Berechtigung der Oper. Verkauf 141 — Eee 
er Na riedrichs⸗ elm⸗Schule: eine . N * 2 a 
lederne Geldtaſche, worin ſich Gelb un. 3 Blecmerlen Freiwilliger Verkauf des Grund⸗ eines Hintergebändes zum Abbruch. Hündſchuhe :c. 
‚finden, — Am 4. b. M. in Bredow Nr. 7: zwei Tafeln. ſtücks Pommerensdorferſtraſte große Domſtraße Nr. 24. Wollene, baumwolleue und 
dölzer, die eine enthält 21 Stück eichene und 4 Stück FFC 0CCTT0TVTbTTVTCTCTCTCTCTCTCTTCTCTCTTTTT Vigo ne⸗Strickgarne in beſter 
chteue verſchiedener Länge und Stärke, die andere 14 Nr. 9. Ein Grundſtück in beſter Gegend von Grünhof iſt zu O 909 ; dne [ 
tuch eichene und 5 Stück ſichtene verſchiedener Länge und | Das dem Magiftrate zu Stettin gehörende ehemalige verkaufen. Adr. unter B. Z. 10 in der Exp. d. Bl. nalität und jeder Melange empfehlen 
tärke. Fu vundftüd, Ponmierensdorferftraße Nr. 9, Vorzügliches 2: Ted. ar Breiteſtr. 20 1 
— - eſtehend: 282 8 - g 
Konkurs⸗Eröffnung. 1. aus einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe mit Bairif ch Bier 7 Ru 8 Fahlnarit = 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung en aus je 1 Stube, 1 Kammer und 25 Flaſchen für 1 Thlr., 2 ö 
für Civil⸗Prozeßſachen, 2. aus einer Hoffläche von 2180 Quadratfuß ohne empfiehlt 
be Bernign ne Sei ac Eiwe| 3. die deren ee dae, «u Wünel, deen Lotterie-Looſe „a 
er das Vermögen aufmann eiur * „aus u | of⸗Fläche, als fahrt i 2 = 
ard Theodor Wellmann, in Firma Th. Well⸗ zur Berbindungsfzofe hinter von 0 ee ER orte * = 


zur bevorſtehenden Ziehung der (1 
dritten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
ermäßigten Preiſen: 
das ganze Loos für 43 Thlr. 
Halbe „ „ 1 „ e 
" viertel " " 10 n 22 " 6 Pf., 
" achtel „ „ 5 " 12 " 6 " 


2 2 au Stettin, ift der —— 5 — ar 
töffne er Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
18. Febrnar 1866 feſtgeſetzi ware: 28 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
ilhelm Starck hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 
emeinſchulduers werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. März 1866, Mittags 12 uhr, 
n unſerm Gerichtslofale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar Kreisrichter Weinreich anberaumten 


ſoll. da daſſelbe zu ſlädtiſchen Zwecken entbehrlich ift, 
Montag den 23. April er., Vorm. 11%, Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des biefigen es 
hauſes, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, 
a. daß die Taxe des Grundſtücks ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtratsregiſtratur 
wäsrend der Dienſtſtunden einzuſehen find; 


Böhmische u. franz. 


Glacée-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Termin ihre Erklärungen u d Vorſchläge uber die Bei : ; % 5 
7 1 b. d d 8 A 8 b t d Iter W̃ i l t, 7 5 " * 2 ” 22 " 6 " 
anfaltung. dieſes Verwalters . d PR Er ee 5 Sub 3. 8 Sal. uud e 4 162 nn 1 " 12 1. 6 „. 
— einſtweiligen Berwalters abzuge * 8 an Geld fahrtsfläche von 1195 Quadratfuß, das andere Mal n 
Papieren ch Def aber Gewahrſam ohne dieſe Flache und vorbehalten bleibt, für welche Am Rathsholzhof liegt unſer Schiffer 4 1% 1 ckte "ahnt. if ER, 
Babe ihr BE Ca to does e wirb aulge- Verkaufsweiſe der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Marks, welcher birken Klobenholz gegen alles auf ge rückten eilſcheinen 


Die Meiſtbietenden in beid all ben im Ter⸗ 
min felbft eine Bletungs-Rantion den 200 Töle. Bezahlung eo en kann. 


reuß. Courant zu beſtellen. f a 
1 S deu 2. Mürz 2808 17 orck & Co. 


sven, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 6. April 1866 einſchließlich 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzei 
zeige zu r TEL? HT (r 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 5 en Rechte Die Oekonomie⸗ Deputation. haufen Ei een 5 ſind billig zu ver a n 
endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber Henipel. TCT Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Gemen ere mit Aan e Gläubiger desk am wa² —. 11 fi Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 
2 von in i D f A 
da e nur ee dee N ne Am a 8 9 7224 8 der Damm⸗ 2 0 er. J 
uügleich werden alle biejemigen, welche an die Maſſe Chauſſeeſtraße in den Stati el Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
autfprücge als Konkursgläubiger ton wollen, hierdurch F en 2725 bis 21 20 5 Schulzen⸗ und 8 önigſtr.⸗Ecke, gut ſortirt in 1 en Schuhen a ee in bekann⸗ 
pangelordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 21,75 2200 hält bei Gel i er ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkauſe 
N a 22,45 22,65 alt ſich bei Gelegenheit neu ich meine guten Primia⸗Gummischuhe 27% Sgr. billiger 
dae dee dn bee g a, e , 80 Wirthſchafts⸗Einrichtungen“ W e 
MÄR zul Ein ich oder ce chen iner halb der gedach 282 gefällte Pappelbäume und 33 Klafter Knüppelholz ) . C. Hoffınann, Schulzenſtraße 23. 
ten Friſt an an der | 18 ingen, fowie nach Beftuben in kleinen Parthieen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen beſtens empfohlen. —̃ — —— — 
u, Den Der Sir 1 Vll nas-Werfonalg Daarzahlung verlauft werden. : —1 [7 _ —  Selterser u. Soda-Wasser 9 
5 1 19. d 0 tiven "Bor iktags 9 Uhr, Der Verkauf beginnt um 11 uhr Morgens in der] Cine elegante Bas⸗Krone, neu, mit 8 Armen, Glocken a Flaſche 1 Sgr., 194 und 2 Sgr. bei Pr 
dem em Wel olle Teich mir Nr. 1, dor beten u 1 108 5 5 en a 60 fraß 28.1 zer billig 1 Hor „ kl: Domſtraße 24. 
genannten Konimiſſar zi erscheinen. Nach Abhaltung] Wettin den 6. März 1868. ae | ler De ‚230, ce EL cn DB li Moore 1 er Brod 
dieſes Termins wird Saane A lt der Voda 45 er Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 155 u, 74 Puds n 5 75 . rd. 
Aktord verfahren werden. (gez.) A. Wernekinck. ſind billig zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden.] Kleine Domſtraße 24, be 


den 


Amerikan. Nühmaſchinen esse ee] I. Dooges Restauration, 


„ Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
in allen gangbaren Konſtruktionen, mit den neueſten Wüſche Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
Ei Au und zweckmäßigſten Apparaten verſehen, wie auch der Damenkapelle Spindler aus Wien. 

PREMIUM 


> Baumwolle und Leinen⸗Garne, Devantier's Gafe-Hans. 
= Seide, Nadeln dc. . 


Grosses Concert 
C. A. Rudolphvy. 


wird rein und billig gewaſchen gr. Woll⸗ 
weberſtraße 70, i. K. 1 
en 


und billig gewalchen. 
Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


Zinkſchmelze 


von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 1½ Sgr. 


| — ; . Vietoria-Saal. 
. 7 |... ic. Üoliit, ER Ban 
Julius Lewin, C 


Die ſteigende Konjunktur ver⸗ 
anlaßt mich, für Dachzink und 
Zinkabfälle von jetzt an einen 
böheren Preis von / —½ Thlr. 
pro Centner zu bewilligen. 


Hermann Cohn 


4H9-—-50, Breiteſtraße Nr. 19 30, 
empfiehlt ſein großes Lager 

| fertiger Wäſche 

für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 

nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo 


STADT- THEATER 


in Stettin. 


Donnerſtag den 8. März 1866. 
Zum erſten Male: 


1 I. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Girndt. 


L : in N in allen Nummern 20 Breiteſtraße 20. Hierauf: 
cite nl und Breiten, Kad tt. erſten La 
2. 0 Ke 8 den r irteſten Gold, Silber, Uhren, Kubfer, Jan, Betten, Waſche n. adetten⸗Launen 
Tiſch⸗ und Handtüch erzeuge gab n aul gent mchte, A bungeftcen at d e air 788 5 Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von R. Saba. 
2 S . Cohn, Roſengarten 67. Muſik von Conradi. . 


zu den billigſten Preiſen. 


er Beitellungen auf fertige Wiſche werden in Kits EIN 
& zeſter Zeit ſauber ausgeführt. IR 


Alleinige Niederlage der Hanb. 
Amerikaniſchen Familien⸗Nähmaſchine 


von 


Pollack, Schmidt & do. in Hamburg 
ei 
Iulius Lewwie., Breiteſtraße 49—50. 


Unser Wirthſchaf 


empfehlen bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt. 


Moll & Hügel, Schulzeuſtraße 21. 
Neue Frühjahrs⸗Stoffe 


in hübſchen Muſtern empfiehlt die 8 
Tuchhandlung von J. E. Jonas, Schulzeuſtraße 29. 
NB. Noch vorräthige Winterſtoffe zum Einkaufspreiſe. 


Pianoforte⸗Magazin 


zouiſenſtraße 13 . 2 7 7 Loui „ 2 
Loaf Ahne, bon b. Wolkenhauer, Stettin, an Mahn 
Das Magazin iſt aufs reichhaltigſte aſſortirt mit Conzert⸗ u. Stutz⸗Flügeln, Pianos in Tafel 


form, Harmoninms, Harmonicordes (Harmoniuni in Verbindung mit dem Piauino) u. Pianinos 9 
aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 5 


C. Bechstein und W. Biese in Berlin, 
Königliche Hof⸗Fabrikanten. 


Freitag, den 9. März 1866. 
Zum Benefiz für Herrn Burger., 


Undine. 


Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von A. Lortzing. 


2 um Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
Pfänd er dag biete wie ins 5 Leihe 
Amt die conceſſ. Frau Wiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 

* wird ſauber vH 
Wäſche und billi geſtickt 


Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 


Vermiethungen. 
Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
u Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 

WII. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


1 Parterre⸗Stube nebſt Zubehör iſt zum 1. April cr. 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 1. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Heumarkt 10, 2 Tr., iſt eine Stube zu vermiethen, die 
ſich auch zum Comtoir eignet. 


5 Stuben nebſt Zubeh. zum 1. April zu 
vermiete. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 
Ein ordentl. Mädchen oder Mann findet zum 15. d. M. 
od. 1. April helfe Schlafſtelle Eliſabethſtr. 7, 2 Tr. St. 11. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Geſuch! 


Eine Köchin mit guten Zeugniſſen, die zugleich Haus⸗ 
arbeit zu übernehmen hat, erhält in einem herrſchaftlichen 
Hauſe, wo auch männliche Bedienung iſt, 2 1. April 
einen guten Dienſt. Näheres Roſengarten 25—26, 1 Tr. 

Tüchtige Wirthinnen für Privathäuſer und Hotels können 
empfohlen werden durch W. Schönherr, Miethsfrau, 

Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. vorn. 


Köchinnen u. Mädchen für alle häusl. Arbeiten können 
gute Diente erhalten. C. Storbeck, Miethsfr. Pelzerſtr. 1. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Sicht: und Hämorrhoidal⸗ 
Kranken 


zur Nachricht, daß ich auf beſonderen Wunſch 
mehrerer Patienten am 13. und 14. März 
in Stͤtin „Hotel du Nord““ anwe⸗ 
ſeud bin. Ich werde dann auch andern Gicht⸗ 
und Hämorrhoidalleidenden meinen Rath 
gerne ertheilen. 


Dr. Müller aus Coburg. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Moffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


/ 9 „„ ET ET Tr ETF TEE ET fg 

Eine ſehr gebildete, verheirathete, jüdiſche Dame in Stet- 

18: U. Ausſteuer⸗Magaziuſz Bert 
Näh. bei Herrn A. Stein, Stettin, Hagenſtraße 2. 


12 Stück Viſitenkarten Porträts 
1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 
An einem neu ae e ſehr reinlichen u. kräftigen 


Mittagstiſch, à 2½ Sgr., können noch Herren theilnehmen 
Frauenſtraße 28, im Keller. 


2 wer 
Zu. &infegnungen 
und Gelegenheits⸗Geſehenken 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher Haararbeiten aller 
Art die Haarflechterei von 
W. Fischer, gr. Wollweberſtraße 49. 
6000 Thlr. werden zur erſten Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtück, deſſen gerichtliche Taxe 17,500 Thlr. iſt, zu 5 Proz. 
Sung geſucht. Näh. bei Ghramtze, Kloſterhof 14, zu 
erfragen. 


Feuer⸗Verſicherung. 


8 8 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 J fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 5 „ Am. * 
nach Köslin I. Zug 759 fr., Kourierzug nach St d, 
von da 80 ** erde 1132 Pm ch Stargar 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchlu ' 
Naugard, Wollin, Kammin) 10 Wa ehe 


Charles Voigt in Paris, J. G. Irmler in Leipzig, Bei 10 % u. 18 Sgr. Polize⸗Gebühr] Köslin-Kolberg II. Zug (in Alt 7 

Merehlim in Brüffel, II ern in dcn i . werden für Stettin und 1 1 cheuk tüchtige 7 Aae En 2 Bhf. Anſchluß nach 
en — ee Se F. Dürner in Stuttgart erg in Zütz, A enten für eine Deutſche Feuer⸗Ver⸗ Ps n u a Sahara men Zug 
Carl Scheel in Caſſel, €. Lockingen in Berlin, lächerungs⸗Geſellſchaft gejuct. had Sig d, , sg 407 Wa ie Ude Se ue 


Zu erfragen in der Expedition. 
—r—rr ——. ee TEE RR 
In der Familie eines verſtorbenen Fredigers, welche in 

Berlin, Charlottenſtraße, wohnt, finden von Oſtern ab ein 
oder zwei kleine Mädchen gute Penſion. Für beſte Ver⸗ 
pflegung und ige Erziehung wird gewiſſenhaft ge-] 45 Nm., III. Zug 102% Nm. 

forgt, Nöheres Stettin, Louiſenſtraße 18, 2 Tr. ee 9922 50 2111. 350 Eh von Paſewalk 

Ein kl. br. Hund hat fich feit 8 Tagen bei mtr ange⸗ (Stralfun Im. 1II. Zug 8 Nm. 
funden. Der rechtm. Eigenth. kann benſelben gegen Inſer⸗ von Freu e 1. Zug 115% Um., II. Zug 
tions- u. Futterk. binnen 2 Tagen in Empf. nehmen, da ich u Kit, 12 zug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
ihn ſonſt für m. Eigenth. betrachte. Lindenſtr. 26, H. l. 4 Tr. 3 Am., Ii, Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 

— — —— —— — —- 3 


von Stargard Lokalzug 65 fr. 
Hötel de Russie in Stettin. 


Poſten: 
Das Jay zwei Jabra in meinem, Befiig übergegangen | Kariolpoſt nach Pente Jof Kar fe. 
1 — Herrſchaften. G Veen, eine — 9 — Bann 5 Grängof 4. d und 11% Em. 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 
H. Weise 
Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


ö 2 * » 0 * 
2 22 D 4 
Ce mechanische Kopf bürſte IE Comeeri u. Gesang. 
deu geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe iſt das einzige Mittel, die Schinnen zu befeitigen, das] Meinen Vier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
Ausfallen der Haare zu vermeiden, und ganz beſonders zur Stärkung der Haarwurzeln und zur Förderung eines | halte beſtens empfohlen. 
gefunden Haarwuchſes beizutragen. — Ein Verſuch wird Jedermann überzeugen, H. Siewert, 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, Mädler, Schönleber & Co. 
in Stuttgart. 


Sämmtliche Inſtrumeute werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
kauft, ſo wie gebrauchte Inſtrumente in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt une gewiſſenhaft ausgeführt. 


‚PONMADE TANNIQUE 


Fabrik von Filliol & Andeque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


Beglaubigt von den erſten Mitgliedern der Pariſer Fakultät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren die ur⸗ 
ſprüngliche Farbe wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen Fällen auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 
einen ſchädlichen Einfluß Abt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 
g Depot in Stettin bei 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


— 


ſchluß nach Brit, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9% Bm., l 11 23 Um., II. Zug 
m 


Hiermit empfehle ich die in meinem 


Salon zum Haarſcheiden und Friſiren 
aufgeſtellte 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoft von Neu⸗Torney 545 fr., 11 55 Um. u. 5% Nm. 

pen von guuden u. Grabow 1130 Bm. u. 790 Ab. 
von Pommerensdorf 1150 Bm. u. 5% Nm. 


Kariolpoſt von Aion un 540 fr. 


